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Die Zielgruppenarbeit der IG Metall trägt Früchte: Die Zahl der Frauen, Angestell-
ten, Beschäftigten mit Migrationshintergrund sowie der Auszubildenden und (dual) 
Studierenden nimmt zu. Bei den Personengruppenkonferenzen zeigte sich, wie viel-
fältig und durchsetzungsfähig die IG Metall ist. | Mehr auf den Seiten 2 und 3 »

Personengruppenkonferenzen

l

 dire
kt a

uch als E-P
aper. 

Anmeldung über: 
 

  extra
net.i

gmeta
ll.d

e

https://extranet.igmetall.de
https://extranet.igmetall.de


Personengruppenkonferenzen

2
direkt  

5 | 2019

Vielfältig und durchsetzungsfähig
Insgesamt rund 1300 Teilnehmer haben Ende März in Mannheim bei der Angestellten-, Frauen-,  
Jugend- und Migrationskonferenz der IG Metall diskutiert, Position bezogen und Ziele für die  
Arbeit in den nächsten vier Jahren festgelegt. An der positiven Mitgliederentwicklung zeigt sich, 
dass die Strategie der IG Metall aufgeht. 

Laura Hein, JAV-Vorsitzende, VW, Braunschweig:  
»Besonders toll an der Jugendkonferenz ist, dass man 

sich gut vernetzen kann. Wir haben uns im Plenum und 

untereinander intensiv mit den Themen Ausbildungs-

qualität, Vergütungen und Übernahme befasst. Ganz 

wichtig finde ich es zudem, klare Kante gegen 

Rechtsextremisten und Rechtspopulisten zu 

 zeigen – gerade jetzt vor der Europawahl. Im 

Betrieb sensibilisieren wir Auszubildende 

mithilfe von Seminaren dafür.«

Die 260 Delegierten der 23. Jugendkon-
ferenz machen sich für bessere Ausbil-
dungsbedingungen und eine moderne 
Arbeitszeitpolitik stark. Sie wollen 
überall die unbefristete Übernahme 
nach der Ausbildung durchsetzen. Die 
IG Metall Jugend fordert, das duale Stu-

dium ins Berufsbildungsgesetz aufzu-
nehmen und darin ein Recht auf Aus-
bildung, kostenlose Lernmittel sowie 
existenzsichernde Ausbildungsvergü-
tungen zu verankern. Klare Ziele sind 
außerdem ein bundesweit einheitliches 
Bildungsfreistellungsgesetz (fünf Tage 

Dirk Mallon, Betriebsrat, Claas, Dissen:  
»Wir haben hier bei Claas agiles Arbeiten eingeführt – 

mit Erfolg: Die Beschäftigten können sich in den agilen 

Teams einbringen, das hat zu höherer Identifikation mit 

den Aufgaben und zu steigendem Gemein-

schaftsgefühl geführt. Der Austausch auf der 

Angestelltenkonferenz war wichtig. Mir wurde 

nochmal bewusst, wie elementar es ist, dass 

auch Führungskräfte verinnerlichen, wie sich 

ihre Rolle in agilen Strukturen ändert. «

sam etwa erarbeitet, wie agiles Arbeiten 
gelingen kann. Das Büro, dafür plädiert 
Professor Andreas Boes vom Institut für 
Sozialforschung in München, müsse  
als »Keimzelle der Zukunft« begriffen 

Unbefristete Übernahme – überall

Das Büro als Keimzelle der Zukunft

pro Jahr) sowie eine bessere Finanzie-
rung der Bildungsteilzeit.  

Die Delegierten der Jugendkonferenz 
zeigen klare Kante gegen Rassismus und 
Fremdenfeindlichkeit. Bildung sehen sie 
als Schlüssel, um den zunehmenden rech-
ten Tendenzen entgegenzutreten. Deshalb 
sollen Bildungskonzepte für Jugendsemi-
nare entwickelt und Informationsmateri-
al beworben werden.   

Zum Thema Klimaschutz verab-
schiedeten die Delegierten einen Initia-
tivantrag. Die Jugendkonferenz erklärt 
sich darin solidarisch mit der Schülerbe-
wegung »Fridays for Future«. Die Dele-
gierten sprechen sich dafür aus, dass die 
Transformation in der Industrie sozial, 
ökologisch und demokratisch erfolgt.  

 
Mehr zu den wichtigsten Beschlüssen: 

  extranet.igmetall.de RJugend

werden. In Mannheim wurde diskutiert, 
was es braucht, damit gute Arbeit im 
 digitalisierten Büro gelingen kann.  

 
Informationen zur Digitalisierung im Büro:  

  extranet.igmetall.de 

RPraxis RAngestellte

Die Automatisierung der Büros schreitet 
voran, die Digitalisierung hält Einzug 
auch in die indirekten Bereiche. Das hat 
Auswirkungen auf die Beschäftigten und 
auf ihre Arbeitsplätze: Tätigkeiten und 
Formen der Zusammenarbeit wandeln 
sich, es entstehen neue Qualifikations-
anforderungen, neue Fähigkeiten und 
Fertigkeiten werden gebraucht.  

Fortschreitende Digitalisierung, das 
wurde in den Podiumsdiskussionen und 
Barcamps auf der Angestelltenkonferenz 
in Mannheim deutlich, birgt Risiken und 
hält zugleich Chancen bereit. Elementar 
ist, dass die Automatisierung im Büro, der 
Einsatz von künstlicher Intelligenz und 
Robotic Process Automation (RPA) früh-
zeitig beteiligungsorientiert gestaltet wird. 
In Workshops wurden betriebliche Ge-
staltungsoptionen besprochen, gemein-
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Die 197 Delegierten der 21. Frauenkonfe-
renz der IG Metall wollen Gleichstel-
lungspolitik stärker in den Betrieben ver-
ankern, die Digitalisierung gestalten, 
mehr Frauen in Haupt- und Ehrenamt 
und den Ausbau partnerschaftlicher Mo-
delle zur Arbeitsteilung. Sie machen sich 
zudem für faire berufliche Entwicklungs-

chancen, gerechte Bezahlung 
und die Vereinbarkeit von 
Beruf und Leben stark. Ver-
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Nassima Zemmiri, VK-Leiterin, VW FS, Braunschweig:  
»Mir ist es wichtig, das Selbstwertgefühl von Frauen  

zu stärken. Sie müssen sich zutrauen, auch unange-

nehme Wege zu gehen. Betriebsrätinnen und Vertrau-

ensfrauen, die bei der Frauenkonferenz zusammen-

gekommen sind, können dafür eine Vorbildfunktion 

einnehmen. Auf gesetzlicher und betrieblicher 

Ebene braucht es weitere Verbesserungen in Sa-

chen Gleichstellungspolitik. Gerade für Teilzeitbe-

schäftigte müssen wir noch mehr tun.«

besserungsbedarf auf politischer Ebene 
sehen die Delegierten beim Entgelttrans-
parenzgesetz und der sogenannten  Brü -
ckenteilzeit. Sie wollen erreichen, dass 
auch Beschäftigte in kleineren Betrieben 
von den Gesetzen profitieren. Das im Teil-
zeit- und Befristungsgesetz enthaltene 
Recht, von der Brückenteilzeit auf Vollzeit 
zurückzukehren, soll auch für Beschäftig-
te gelten, die vor dem 1. Januar 2019 in 
Teilzeit gegangen sind. Eine weitere For-

Frauen zu Gewinnerinnen der Digitalisierung machen
derung: Betriebsrätinnen sollen Prüfver-
fahren zur Entgeltgleichheit nach dem 
Entgelttransparenzgesetz durchführen 
oder die Arbeitgeber dazu auffordern. Die 
Digitalisierung der Arbeitswelt schreitet 
rasant voran; gerade auf den Arbeitsplät-
zen vieler Frauen sind große Veränderun-
gen zu erwarten – im indirekten Bereich 
und in der Produktion. Es ist den Dele-
gierten daher besonders wichtig, nicht 
nur zu reagieren, sondern die Chancen 
der Digitalisierung auch für eine Umge-
staltung der Arbeitswelt zu nutzen.  

Die Delegierten haben kräftige Im-
pulse für mehr Gleichstellung gesetzt. 
Eines ihrer Kernanliegen: Wenn die IG 
Metall nach außen weiblicher wird, wird 
auch eine Mitgliedschaft in der IG Me-
tall für Frauen attraktiver.  

 
Mehr zu den wichtigsten Beschlüssen: 

  extranet.igmetall.de  

RPraxis RFrauen und Gleichstellung

Erkan Zorlu, Vorsitzender Migrationsausschuss NRW: 
»Da alle Konferenzen gemeinsam stattfanden, konnten wir 

uns mit den anderen Personengruppen und mit den exter-

nen Fachleuten vernetzen. Zwar sind wir als Bundesmigra-

tionskonferenz nicht antragsberechtigt, wir können 

aber Anträge über unsere Ausschüsse vor Ort ein-

bringen, die dann die Delegiertenversammlung be-

schließt. 500 000 Mitglieder mit Migrationshinter-

grund sollten sich auch bei den Hauptamtlichen 

widerspiegeln. Daher brauchen wir eine Interkul-

turelle Öffnung der IG Metall.«

»Und niemand fragt, wo Du herkommst«, 
war das Motto der Bundesmigrationskon-
ferenz. Eine Kernfrage lautete: Sitzen Be-
schäftigte mit am Tisch der Gesellschaft – 
oder auf dem Boden, am Rand? Wer am 
Rand sitzt, könnte leichter herunterfallen 
– etwa wenn sich die Arbeitswelt durch die 
digitale Transformation schneller dreht. 

Aus Sicht der Delegierten ist und 
war die IG Metall schon immer Motor 
der Integration. Bereits 1965 – als alle 
anderen noch von »Gastarbeitern« spra-
chen – beschloss die IG Metall die dau-
erhafte Beteiligung und Gleichstellung 
ausländischer Beschäftigter als Ziel. In-
tegration fand zuerst im Betrieb statt, wo 
ausländische Beschäftigte bereits seit 
1972 das volle Wahlrecht haben.  

Heute hat die IG Metall 500 000 Mit-
glieder mit Migrationshintergrund. Sie 
engagieren sich stark betrieblich und ge-
werkschaftlich. Bei der IG Metall sind die 
Plätze am Tisch nicht von Herkunft, Reli-
gion oder Pass bestimmt. Allerdings wün-
schen sich die Delegierten der Bundesmi-

grationskonferenz mehr Einsatz für 
Gleichstellung in Betrieben.  

 
Dokumentation der Konferenz: 

  extranet.igmetall.de  

RPolitik RMigration  

Dort findet Ihr auch die Handlungshilfe 

»Migrationsland D.« zur Geschichte  

der Migration für den Dialog im Betrieb.

Die IG Metall als Motor der Integration l Material und  

Ergebnisse 

Reden, Vorträge,  

Präsentationen und  

Ergebnisse aller vier 

Zielgruppenkonferen-

zen findet Ihr unter: 

 extranet.igmetall.de
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Tag der Arbeit

Rausgehen 
am 1. Mai  
Der Tag der Arbeit steht in  
diesem Jahr unter dem Mot-
to: »Europa. Jetzt aber rich-
tig!«. Der DGB und die Mit-
glieder der Gewerkschaften 
machen den Tag der Arbeit 
zum Tag der europäischen 
Solidarität. Wir gehen am 1. 
Mai gemeinsam auf die Stra-
ße: für gute Arbeit, gute Ein-
kommen und Arbeits bedin-
gungen, mehr Tarifbindung 
und eine Rente, die für ein 
gutes Leben reicht. Zusätz-
lich zeigen wir klare Kante 
gegen Rechtsextremismus.  
 
Wer wo spricht Die sieben 
geschäftsführenden Vor-
standsmitglieder der IG Me-
tall reden auf folgenden 
Kundgebungen: Der Erste 
Vor sitzende der IG Metall, 
Jörg  Hofmann, spricht auf 
dem Domshof in Bremen. 
Die Zweite Vorsitzende, 
Chris tiane Benner, redet auf 
dem Stadtplatz Goseriede in 
Hannover. Hauptkassierer 
Jürgen Kerner spricht auf 
dem Kornmarkt in Bautzen. 
Wolfgang Lemb auf dem 
Marktplatz in Reutlingen, 
Ralf Kutzner auf der Jugend-
wiese in Dortmund, Irene 
Schulz auf dem Paradeplatz 
in Ingolstadt und Hans-Jür-
gen Urban am Gabelmann 
in Bamberg.  
 

Den Aufruf und Redebau-

steine findet Ihr unter:  

 extranet.igmetall.de/ 

erster-mai
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Die Selbstverwaltung sichert 
den Versicherten die Mitbe-
stimmung bei den gesetzlichen 
Krankenkassen. Gesundheits-
minister Jens Spahn (CDU) 
will dieses Recht beschneiden.  

Er hat einen Gesetzent-
wurf vorgelegt, der die Selbst-
verwaltung im Dachverband 

der gesetzlichen Krankenkas-
sen (GKV-Spitzenverband) ab-
schaffen würde. Dort soll der 
Verwaltungsrat künftig nicht 
mehr mit ehrenamtlichen Ver-
sicherten- und Arbeitgeberver-
tretern besetzt werden, son-
dern mit hauptamtlichen 
Kassenvorständen. 

l Material 

Zur Verteidigung der 

Selbstverwaltung gibt 

es im Extranet eine 

Mustererklärung für 

Verwaltungsräte: 

 extranet.igmetall.de 

RPraxis  

RSelbstverwaltung

 
GKV: Jens Spahn greift Selbstverwaltung an
MITBESTIMMUNG IN GEFAHR

Das Stichwort

Fortschreitende Digitalisie-
rung hält auf breiter Front 
Einzug in die Betriebe – nicht 
nur in der Fertigung, sondern 
zunehmend auch in den Bü-
ros. Mehr und mehr kommen 
dabei Systeme zum Einsatz, 
bei denen künstliche Intelli-
genz (KI) verwendet wird. 
Doch was verbirgt sich hinter 
dem Begriff? Und vor allem: 
Was bedeutet der Einsatz von 
künstlicher Intelligenz für die 
Arbeit der Beschäftigten? 

Wie so oft gibt es keine 
pauschalen Antworten. 
Künstliche Intelligenz ist zu-
nächst ein Fachgebiet der In-
formatik. Dort geht es um die 
Frage, wie Computer und Ro-
boter Probleme lösen kön-
nen, für die normalerweise 
menschliche Intelligenz be-
nötigt wird. Gemeint sind 
Aufgaben, für die es keine 
eindeutigen Regeln gibt, bei 
denen abgewägt werden 
muss, bevor individuell ent-
schieden wird. Das Ziel sind 
»lernende Systeme«, die ihre 
Erfahrungen auf jeweils neue 
Situationen anwenden.  

Wie jede Technik, so 
birgt auch der Einsatz von KI 
Risiken und Chancen. KI-Sy-
s teme können die Arbeit von 

Beschäftigten aufwerten und 
Entlastung bringen. Sie kön-
nen aber auch genau das Ge-
genteil bewirken. Es kommt 
darauf an, wo und wie KI-Sy-
steme eingeführt werden und 
ob der Betriebsrat bei der 
Einführung von Anfang an 
beteiligt ist.  

Gegenwärtig befinden 
sich viele solcher KI-Systeme 
noch in der Einführung, ih-
re Einsatzmöglichkeiten aber 
sind vielfältig: KI kann beim 
Mitarbeiterservice von Perso-
nalabteilungen ebenso ge-
nutzt werden wie beim Prü-
fen von Verträgen, in der 
Wartung wie in der Quali-
tätskontrolle. Unbestreitbar 
ist: KI-Sys teme werden auf 
 einigen Feldern große Verän-
derungen bringen. Sie erfas-
sen auch komplexe  Sach -
verhalte, die auf großen 
Datenmengen basieren, se-
kundenschnell. Unabdingbar 
ist deshalb, dass der Betriebs-
rat über KI-Anwendungen, 
die Beschäftigte direkt betref-
fen, informiert wird und über 
ihren Einsatz mitbestimmen 
kann. Datenschutz sowie der 
Ausschluss von Leistungs- 
und Verhaltenskontrollen 
müssen gewährleistet sein. 

Mehr Infos 

l Faktenblatt KI 

Weitere Informationen 

auch zu den Themen 

robotergesteuerte Pro-

zessautomatisierung 

(RPA) und zum Einsatz 

von Algorithmen sowie  

ein detailliertes Fak-

tenblatt zum Thema 

Künstliche Intelligenz 

sind hier zu finden: 

 extranet.igmetall.de 

RPraxis 

RAngestellte 
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WAS IST EIGENTLICH … 
... künstliche Intelligenz 
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Kundgebung #FairWandel am 29. Juni  

 Wie die Kundgebung abläuft:

Die Kundgebung findet am 29. Juni um 13 Uhr vor dem 
Brandenburger Tor in Berlin statt.

 

      Wer spricht? Jörg Hofmann, Erster Vorsitzender der  

IG Metall; Olaf Tschimpke, Präsident des NABU; Jasmin 

Gebhardt, JAV Schaeffler Techn.; Ulrich Lilie, Präsident 

der Diakonie; Verena Bentele, Präsidentin des VDK. 

   Wer tritt auf? Das Kulturprogramm bestreiten Clueso,  

Silly, Joris, Culcha Candela, Berlin Boom Orchestra. 

   Anmeldung und Anreise: Die Anmeldung läuft über  

die Betriebsräte und Geschäftsstellen. Die Anreise per 

Bus und Bahn wird ebenfalls über die Geschäftsstellen 

organisiert.

Ansprache in jeder Schicht 
»Bei uns ist die Mobilisierung jetzt richtig angelaufen. Zunächst 

haben wir alle Vertrauensleute informiert  – über Versammlungen, 

Aushänge und unsere VL-Zeitung. Die Vertrauensleute gehen in 

ihren Schichten durch die Reihen und 

sprechen die Beschäftigten direkt auf 

die Großkundgebung an. Ziel ist, 

dass aus unserem Betrieb rund 

400 Leute nach Berlin fahren. 

Das Thema der Kundgebung – 

die Transformation fair gestalten 

– kommt in der Belegschaft an. 

Die Dekarbonisierung und ihre 

Folgen sind in der Stahlindustrie 

das Hauptthema. Es geht um unsere 

Arbeitsplätze!« 

Betriebsversammlung in drei Farben 
»Unsere Betriebsversammlung Anfang April hat bei der Be-

legschaft gezündet. Für jeden gab es eine farbige Weste: Rot 

für Diesel-Beschäftigte, blau für Benziner, weiß für E-Mobilität. 

Das Verhältnis hat klargemacht: Die meisten Jobs hängen am 

Diesel. Es geht bei der Transformation nicht um irgendetwas 

Abstraktes, wir sind alle persönlich betroffen! Am Ende der Be-

triebsversammlung sind wir ans Werkstor gezogen. Das Me-

dienecho war enorm. Die Kolleginnen 

und Kollegen haben erkannt: Ohne 

Öffentlichkeit und Druck von der 

Straße geht es nicht. Wir müs-

sen Aktionen machen, sicht-

bar sein. Mit so vielen Leuten 

wie möglich nach draußen ge-

hen. Niemand anderes wird 

die Transformation für uns fair 

gestalten. Dafür müssen wir 

selbst sorgen.«
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WhatsApp-Gruppen machen neugierig 
»Wir arbeiten viel mit WhatsApp. Es gibt eine WhatsApp-Grup-

pe für fast jede Abteilung. Wir verschicken dort Infos und Flyer 

zur Kundgebung in Berlin. Natürlich nur mit Zustimmung der 

Beschäftigten. Es kommen immer wieder Leute auf uns zu und 

wollen in die Gruppe aufgenommen werden. Daneben gibt  

es die klassischen Mittel: In den wö-

chentlichen Abteilungsversamm-

lungen ist der 29. Juni Topthe-

ma. Außerdem gehen wir 

Vertrauensleute einzeln auf 

Kolleginnen und Kollegen 

zu. Mittlerweile haben wir 

sie neugierig gemacht.  

Es gibt viele Nachfragen.  

Wir werden mit mehreren 

Dutzend Beschäftigten nach 

Berlin fahren.« 

Mario Gutmann, Betriebsrats-

vorsitzender, Bosch, Bamberg

So mobilisieren wir  
jetzt für Berlin
Die Großkundgebung der IG Metall in Berlin soll Politikern und  

Arbeitgebern klar machen: Die Transformation der Industrie muss  

sozial ablaufen. Je mehr Beschäftigte nach Berlin fahren, desto  

wirkungsvoller können wir diese Botschaft platzieren. Dafür  

mobilisieren Betriebsräte und Vertrauensleute im ganzen Land.

Material 

Für die Mobilisierung zur 

#FairWandel-Kundgebung  

findet Ihr im Extranet Plakate, 

Flyer und einen Musterartikel. 

Weitere Angebote folgen: 

 extranet.igmetall.de/ 

fairwandel 

Auch unser Internetportal wird 

ständig ergänzt:  

 igmetall.de/fairwandel

Esther Block,  Betriebsrätin, 

 ArcelorMittal, Eisenhüttenstadt 

Marcel Peters, Vertrauenskörper-Leiter,  

Mühlhoff Umformtechnik, Uedem (GS Krefeld) 
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Transformation 
nach Tarif 
 
Die Belegschaft von Faurecia  

in Scheuerfeld bestimmt bei 

der Transformation ihres 

Werks mit. Das setzte sie in 

einem Tarifvertrag durch. 

Standort und Beschäftigung 

sind bis Ende 2028 sicher. 

Der Autozulieferer transfor-
miert seinen Standort Scheu-
erfeld zum digitalen Werk. 
Die Belegschaft bestimmt mit 
und wird qualifiziert. Das hat 
sie in einem Ergänzungstarif-
vertrag zu ihrem bereits 2016 
erreichten Sozialtarifvertrag 
durchgesetzt. 
 
Mitbestimmung Der Er-
gänzungstarif weitet die Mit-
bestimmung aus: Der Len-
kungsausschuss, der die 
Transformation steuert, be-
steht paritätisch aus Werklei-
tung und Betriebsrat. Die 
Vertrauensleute beraten den 
Betriebsrat als Auskunftsper-
sonen nach Paragraf 80 Ab-
satz 2 Satz 4 Betriebsverfas-
sungsgesetz. Sie werden für 
eine monatliche Vertrauens-
leutesitzung freigestellt und 
erhalten eine entsprechende 
Qualifizierung. Die Mitglie-
der der IG Metall – 100 Pro-
zent der Belegschaft – werden 
regelmäßig mittels Versamm-
lungen beteiligt. Betriebsrat 
und Arbeitgeber erstellen 
Qualifizierungspläne für je-
den Beschäftigten. Sieben 
Jahre haben sie gekämpft. 
Nun ist ihr Werk bis Ende 
2028 gesichert, mit konkreten 
Produkten, einer Mindest-
personalstärke und Ausbil-
dung auf bisherigem Niveau. 
Der Sozialtarif garantiert zu-
dem Abfindungen von 1,3 
Monatsgehältern je Beschäf-
tigungsjahr und zwölf Mona-
te Transfergesellschaft auch 
über 2028 hinaus.  

  extranet.igmetall.de 

RSuche: Scheuerfeld

Gut gemacht

Mit dem Transformationsatlas, 
der derzeit in Betrieben überall 
in der Republik erstellt wird, be-
kommen Betriebsräte ein Werk-
zeug in die Hand, mit dem sie 
Ausmaß, Struktur und Umriss 
betrieblicher Umbrüche identi-
fizieren können. Der Fragebo-
gen macht die Auswirkungen 
der Transformation sichtbar, er 
zeigt Handlungsbedarf auf.  

Die Antworten sind daher 
nicht Endpunkt der Arbeit – 
vielmehr können sie Anlass und 

Auftakt für den Be-
triebsrat sein, ausge-
hend von der Analy-
se nun ausgewählte 
betriebliche Hand-
lungsfelder zu be-
arbeiten.  

Damit das gelingt, ist es zu-
nächst wichtig, die Ergebnisse 
zu bewerten – am besten in ei-
nem Workshop. Elementar ist, 
sich genügend Zeit zu nehmen, 
auch und gerade, um überra-
schende Ergebnisse gründlich 
zu diskutieren und Chancen, Ri-
siken und Themenfelder zu vi-
sualisieren. Auf dieser Grundla-
ge können dann zu bearbeitende 
Handlungsfelder festgelegt wer-
den. Thematische Schwerpunk-
te können etwa Beschäftigungs- 
und Standortsicherung sein, 

Arbeitsgestaltung, Personalent-
wicklung oder Qualifizierung.  

 
Ziele festlegen Wichtig ist, 
sich über Chancen und Risiken 
der Handlungsfelder klarzuwer-
den, um so zu einer Auswahl zu 
gelangen. Leitfragen können 
helfen, etwa: Was gewinnen wir, 
wenn wir das Thema bearbei-
ten? Wie ist die Machbarkeit? 
Wie groß ist der Aufwand? Un-
bedingt Prioritäten setzen, nicht 
alles kann gleich angegangen 
werden. Es empfiehlt sich, kon-
krete Ziele festzulegen.  

Entscheidend ist, viel Ener-
gie auf die Frage zu verwenden, 
wie die Ziele erreicht werden 
können. Auch hier hilft die Klä-
rung wichtiger Fragen, etwa: Be-
nötigen wir weitere Informatio-
nen? Brauchen wir externe 
Experten? Wie sollen die Be-
schäftigten beteiligt werden? 
Erst wenn das klar ist, sollten 
Projektgruppen eingerichtet, 
Verantwortlichkeiten festgelegt 
und eine Bearbeitungsstruktur 
geschaffen werden.  
 

Zum schnellen Einlesen und Ver-

tiefen findet Ihr hier Literatur 

rund um die Transformation.:  

  extranet.igmetall.de 

RPraxis RTransformation

 
Mit dem Transformationsatlas arbeiten 

Praxistipp

Der Transformations-
atlas macht betrieb-
liche Umbrüche 
sichtbar und zeigt 
Handlungsbedarf 
auf. Für Betriebsräte 
ist er ein gutes 
Werkzeug, um ein-
zelne Handlungs- 
felder strukturiert zu 
bearbeiten.

Für die anstehenden Tarifver-
handlungen im Kfz-Handwerk 
fordert die IG Metall fünf Pro-
zent mehr Entgelt und über-
proportionale Erhöhungen der 
Ausbildungsvergütungen. Die-
se Forderung hat der Vorstand 
der IG Metall auf Empfehlung 
der gewählten regionalen Ta-
rifkommissionen beschlossen.  

Die regionalen Tarifkommis-
sionen werden nun die Ver-
handlungen mit den Arbeitge-
bern aufnehmen. Den Anfang 
macht Bayern am 7. Mai.  

Die Vorbereitungen für 
Aktionen und Warnstreiks zur 
Kfz-Tarifrunde laufen bereits. 
Am 4. Juni ist ein bundesweiter 
Aktionstag geplant.  

l Hintergrund 

Aktuelle Informatio-

nen und Material zur 

Kfz-Tarifrunde findet 

Ihr hier:  

  extranet.igmetall.de 

RTarif 

RTarifrunden 

RKfz-Handwerk

 
Kfz-Handwerk: fünf Prozent gefordert
KFZ-TARIFRUNDE 2019

https://extranet.igmetall.de/view_102310.htm
https://extranet.igmetall.de/view_102211.htm
https://extranet.igmetall.de/view_96025.htm


l SCHWERBEHINDERUNG II 
Kündigung von  
Schwerbehinderten 
Die Kündigung eines schwer-
behinderten Mitarbeiters oder 
eines Gleichgestellten ohne 
Beteiligung der Schwerbehin-
dertenvertretung ist nach Pa-
ragraf 178 Absatz 2 Satz 3 So-
zialgesetzbuch IX unwirksam. 
Der Arbeitgeber ist verpflich-
tet, die Schwerbehinderten-
vertretung vor Ausspruch der 
Kündigung ordnungsgemäß 
anzuhören. Diese Anhörung 
muss nicht erfolgt sein, bevor 
der Arbeitgeber den Betriebs-
rat nach Paragraf 102 Be-
triebsverfassungsgesetz 
(BetrVG) beteiligt hat oder 
bevor er das Integrationsamt 
um Zustimmung zur Kündi-
gung ersucht. Eine ordnungs-
gemäße Anhörung der 
Schwerbehindertenvertretung 
liegt nur dann vor, wenn der 
Arbeit geber diese ausreichend 
unterrichtet und ihr genügend 
Gelegenheit zur Stellungnah-
me gegeben hat. Der notwen-
dige Unterrichtungsinhalt ist 
nicht reduziert auf schwerbe-
hindertenspezifische Kündi-
gungsbezüge. Die Schwerbe-
hindertenvertretung hat die 
Beschäftigten mit Behinde-
rung umfassend zu vertreten. 
Das schließt es ein, auch nicht 
behindertenspezifische Ein-
wände gegen eine beabsichtig-
te Kündigung zu erheben. 

Die Stellungnahmefrist 
für die Schwerbehinderten-
vertretung ist die gleiche, wie 
die für den Betriebsrat nach 
Paragraf 102 Absatz 2 BetrVG: 
Bedenken gegen eine beab-
sichtigte ordentliche Kündi-
gung müssen also spätestens 
innerhalb einer Woche und 
solche gegen eine beabsichtig-
te außerordentliche Kündi-
gung unverzüglich, spätes tens 
jedoch innerhalb von drei Ta-
gen mitgeteilt werden.  
BAG vom 13. Dezember 2018 –  

2 AZR 378/18 

l ARBEITSVERTRAGSRECHT 
Zur Vergütung von 
Fahrt- und Reisezeiten 
Hat ein Arbeitnehmer seine 
Tätigkeit außerhalb des Be-
triebs zu erbringen, gehören 
zu seiner Arbeitszeit die je-
weilige An- und Abreise, un-
abhängig davon, ob Fahrt -
antritt und Fahrtende vom 
Betrieb des Arbeitgebers oder 
von der Wohnung des Ar-
beitnehmers erfolgten. Das-
selbe gilt für berufliche Reise-
zeiten. Auch diese sind 
fremdnützig und damit Ar-
beit im vergütungsrecht -
lichen Sinn.  

Die erforderlichen Reise-
zeiten sind mit der für die  
eigentliche Tätigkeit verein-
barten Vergütung zu bezah-
len, sofern nicht durch Ar-
beits- oder Tarifvertrag eine 
gesonderte Vergütungsrege-
lung greift.  

Überlässt der Arbeit -
geber die Wahl von Reise -
mitteln und Reiseverlauf dem 
Beschäftigten, ist dieser im 
Rahmen des Zumutbaren 
verpflichtet, das kostengüns -
tigste Verkehrsmittel bezie-
hungsweise den kostengüns -
tigsten Reiseverlauf zu 
wählen.  

Neben den eigentlichen 
Beförderungszeiten gehört 
zur erforderlichen Reisezeit 
auch der mit der Beförderung 
zwingend einhergehende 
Zeitaufwand. Bei Flugreisen 
sind das etwa die Wegezeiten 
zum und vom Flughafen so-
wie die Zeiten für das Ein-
checken und an der Gepäck-
ausgabe.  

Nicht zur erforderlichen 
Reisezeit zählt dagegen der 
rein eigennützige Zeitauf-
wand des Arbeitnehmers im 
Zusammenhang mit der Rei-
se. Dazu gehört zum Beispiel: 
Koffer packen, duschen und 
dergleichen.  
BAG vom 17. Oktober 2018 –  

5 AZR 553/17 

Mehr Wissen 
 

l Sucht: Prävention und 

Hilfe im Betrieb 

Auf die betriebliche Sucht-

prävention und Suchthilfe 

haben Interessenvertre-

tungen erheblichen Ein-

fluss. Sie bestimmen bei 

Betriebsvereinbarungen 

und Gesprächsleitfäden 

mit. Was aber trägt dann 

weiter zum Erfolg und zur 

Wirksamkeit der Regelun-

gen im betrieblichen All-

tag bei? Diese Frage be-

antwortet die Studie 

»Erfolgsfaktoren für die 

Umsetzung betrieblicher 

Regelungen zur Suchtprä-

vention und Suchthilfe« 

der Hans-Böckler-Stiftung. 

Sie liefert Anregungen 

und Argumentationshil-

fen, die zur Entwicklung 

betrieblicher Programme 

nützlich sind. 

 boeckler.de 

RSuchbegriff: 

Study+405 

© | direkt 5 | 2019 

Arbeit und Recht

l SCHWERBEHINDERUNG I 
Zuständigkeit  
des Betriebsrats 
Arbeitgeber sind verpflichtet, 
schwerbehinderte Menschen 
zu beschäftigen. Wie viele ge-
nau, wird anhand der Anzeige 
zur Berechnung des Umfangs 
der Beschäftigung schwerbe-
hinderter Menschen ermit-
telt. Ein Teil dieser Anzeige ist 
das Verzeichnis der im Be-
trieb beschäftigten Schwerbe-
hinderten. Nach dieser Anzei-
ge wird die Ausgleichsabgabe 
berechnet. Ein Spezialgesetz 
verpflichtet den Arbeitgeber, 
den Vertretern der Arbeit-
nehmer eine Kopie dieser An-
zeige auszuhändigen. Beste-
hen in einem Unternehmen 
mehrere Betriebe, ist nicht der 
einzelne Betriebsrat, sondern 
der Gesamtbetriebsrat aus-
kunftsberechtigt.  
Bundesarbeitsgericht (BAG) 

vom 20. März 2018 –  

1 ABR 11/17 

 

 

l SCHADENSERSATZ 
Keine 40-Euro- 
Pauschale bei Verzug 
Kommt der Arbeitgeber mit 
Entgeltzahlungen in Verzug, 
schuldet er den Beschäftigten 
nicht nur Verzugs zinsen, 
sondern auch einen darüber-
hinausgehenden Schadens-
ersatz.  

Allerdings soll nach der 
Rechtsprechung des Bundes-
arbeitsgerichts kein An-
spruch auf die 40-Euro-Pau-
schale nach Paragraf 288 
Absatz 5 Bürgerliches Gesetz-
buch bestehen. Begründet 
wird dies mit einer Bestim-
mung aus dem Arbeitsge-
richtsgesetz, wonach soge-
nannte Beitreibungskosten 
bis zum Abschluss des erstin-
stanzlichen Arbeitsgerichts-
verfahrens nicht verlangt 
werden können.  
BAG vom 25. September 2018 – 

8 AZR 26/18 7
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Zu guter Letzt
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Was die Welt bewegt

Wie heißt Du? Bei manchen 
Gesetzen wirkt schon der Name 
abschreckend. Aktuelles Bei-
spiel: Das »Terminservice- und 
Versorgungsgesetz«. Doch sol-
che Wortungetüme werden sel-
tener. Die Bundesregierung be-
müht sich zunehmend um 
plakative Namen. Man denke an 
das »Starke-Familien-Gesetz« 
oder das »Gute-Kita-Gesetz«. 
Fehlen eigentlich nur noch ein 
»Schönes-Wetter-Gesetz« und 
ein »Gute-Laune-Gesetz«. 
 
Wo wohnst Du? Ein Hauch 
von Revolte weht durchs Land. 
Die Deutschen diskutieren über 
die Enteignung großer Woh-
nungsunternehmen. Verwun-
derlich ist das kaum: Wer derzeit 
in Großstädten eine Wohnung 

sucht, kann verzweifeln. Und 
Verzweiflung macht radikal. Ob 
deshalb die Revolution kommt? 
Lenin sagte ja angeblich: Wenn 
die Deutschen einen Bahnhof 
stürmen wollen, kaufen sie vor-
her eine Bahnsteigkarte. 
 
Was soll das? Manchmal pas-
siert es, dass Jobcenter verse-
hentlich zu viel Geld an Hartz-
IV-Bezieher überweisen. Das zu 
viel überwiesene Geld wird 
dann auf Euro und Cent zu-
rückgefordert. Die Verwal-
tungskosten, die dabei entste-
hen, belaufen sich auf etwa 60 
Millionen, wie die Süddeutsche 
Zeitung berichtet. Demgegen-
über stehen Einnahmen von et-
wa 18 Millionen. Kann man so 
machen. Sinnvoll ist das nicht.

Sagt uns Eure  
Meinung!  

Ob Lob oder Kritik, 

Themenwünsche oder 

Anregungen: Die  

Redaktion freut sich 

über jede Zuschrift. 

Schreibt uns eine  

E-Mail an: 

 direkt@igmetall.de

l Argumente  
für Europa 

Zur Europawahl gibt es jetzt 
den Flyer der IG Metall mit 
dem Titel »Du findest 
Europa gut?«. Er richtet sich 
an junge Beschäftigte. Seine  
Botschaft: Europa braucht 
Dich jetzt.  

Ein weiterer Flyer wen-
det sich an die Skeptiker, die 
Europa kritisch sehen und 
noch unentschlossen sind, 
ob sie am 26. Mai wählen ge-
hen. Es gibt viele gute Argu-
mente für Europa. In den 
Flyern sind sie für die jewei-
lige Zielgruppe aufbereitet. 
Hier könnt Ihr die Flyer und 
weiteres Material als PDF 
herunterladen: 

  extranet.igmetall.de  

RPolitik RInternational 
 
 

l Buchtipp 

Neuanfang 1945: Beschäftig-
te bauen die zerbombten Be-
triebe wieder auf. Neu ge-
gründete Betriebsräte, meist 
alte Gewerkschafter, organi-
sieren den Wiederaufbau. 
Und sie gründen wieder freie 
Gewerkschaften.  

Nach der Befreiung vom 
Faschismus haben sie ein 
klares Ziel: eine Einheits - 
gewerkschaft in einer entna-
zifizierten demokratischen 
Wirtschaft.  

 
Chaja Boebel, Frank Heiden-

reich, Lothar Wentzel (Hrsg.):  

»Neuanfang 1945«,  

VSA-Verlag, 136 Seiten,  

10,80 Euro. 

direkt  
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https://extranet.igmetall.de/docs_20190404_IGM_Flyer_Junge_Generation_43109_81944_5423cf7276a969dc0d2285f1e4ce0c5ab2280795.pdf
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